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ITALIEN 

Seenotrettung in Zeiten der geschlossenen 

Häfen 

Seit dem 10. Juni sind die Häfen in Italien für 

Seenotrettungs-NGOs faktisch geschlossen. Zu-

dem werden die NGO Schiffe massiv an der 

Rettung gehindert. Das führte im Juni zu der 

bisher höchsten Todesrate von Geflüchteten 

auf See. Nachdem die Lifeline am 28.6.2018 

nach zähen Verhandlungen über einen siche-

ren Hafen für die Geretteten an Bord in Malta 

festgesetzt wurde, liegt auch die Sea Watch 3, 

die kurz darauf an der Ausfahrt aus dem malte-

sischen Hafen La Valletta gehindert wurde, im-

mer noch dort fest. Alle erfragten Dokumente 

über die Legalität der Schiffspapiere wurden 

beigebracht, dennoch wird das Schiff weiterhin 

ohne Rechtsgrundlage an der Ausfahrt gehin-

dert. Nachdem die Aquarius der Organisatio-

nen SOS Méditerranée und MSF tagelang auf 

See auf die Zuweisung eines Hafens warten 

musste, konnte sie endlich am 15. August 141 

Gerettete nach Malta bringen. Doch kurz da-

rauf kündigte Gibraltar an, der Aquarius die 

Flagge zu entziehen. Auf ihrem Rückweg zu ih-

rem Basishafen Marseille, wo das Flaggenprob-

lem geklärt werden soll, rettete die Aquarius 

nördlich von der tunesischen Küste fünf Men-

schen. Derzeit gibt es noch keinen Hafen, in 

den sie die Geretteten bringen können. Dieses 

Szenario der Abschottung führt dazu, dass der-

zeit nur die spanische Organisation Pro Activa 

Open Arms ohne rechtliche Probleme retten 

kann, einen Hafen bekommt jedoch auch sie 

nur och schwerlich zugewiesen. Amnesty Inter-

national verfasste einen Bericht, in dem Italien, 

Malta und Europa insgesamt für eine todbrin-

gende Politik angeklagt werden. Einen Über-

blick über das Seenotrettungs-Desaster im 

zentralen Mittelmeer von borderline-europe 

finden Sie in unserem „Salvini-Update“ und 

hier. Dort finden Sie auch Informationen zum 

Fall der SAROST 5, die mit 40 Geretteten fast 

drei Wochen lang vor Tunesien auf die Zuwei-

sung eines Hafens warten musste. 

 

 

 

 

 

Zivile Proteste 

Auf der Basis der so genannten (und leider 

nicht praktisch umgesetzten) Charta von Pa-

lermo fand, angeregt vom Watch The Med 

Alarm Phone, Ende Mai ein erstes Treffen zwi-

schen Rettungs-NGOs, diversen Aktivistin*in-

nen und der Kommune von Palermo statt. Ge-

meinsam sollte ein Prozess in Gang gesetzt 

werden, der sich auf aktivistischer, NGO und 

kommunaler Ebene für gleiche Rechte für Alle 

und Mobilität einsetzt. Aus diesem Treffen her-

aus entstand ein größeres Netzwerk, dass sich 

für offene und sichere Häfen einsetzt: From the 

Sea to the City. Immer wieder haben sich die 

Bürgermeister*innen von Barcelona (Spanien), 

Palermo und Neapel sowie einige weitere 

Städte für die Aufnahme der Geretteten auf 

See bereit erklärt. Auch in Deutschland haben 

sich einige Kommunen angeschlossen. Bisher 

hatte dies jedoch leider noch keine politischen 

Folgen auf die Schließung der Häfen oder die 

Umverteilung. Weitere Treffen und die Invol-

vierung weiterer Bürgermeister*innen in Eu-

ropa sind angedacht.  

https://missingmigrants.iom.int/
https://missingmigrants.iom.int/
https://sosmediterranee.de/press/kommentar-europas-umgang-mit-der-zivilen-seenotrettung-unterstuetzung-oder-kriminalisierung/
https://sosmediterranee.de/press/kommentar-europas-umgang-mit-der-zivilen-seenotrettung-unterstuetzung-oder-kriminalisierung/
https://sosmediterranee.de/press/statement-von-sos-mediterranee-und-aerzte-ohne-grenzen-zu-malta/
https://sosmediterranee.de/press/statement-von-sos-mediterranee-und-aerzte-ohne-grenzen-zu-malta/
https://edition.cnn.com/2018/08/14/europe/aquarius-migrants-stranded-intl/index.html
https://edition.cnn.com/2018/08/14/europe/aquarius-migrants-stranded-intl/index.html
https://onboard-aquarius.org/
https://onboard-aquarius.org/
https://onboard-aquarius.org/
https://www.amnesty.org/en/documents/eur30/8906/2018/en/
https://www.amnesty.org/en/documents/eur30/8906/2018/en/
https://www.borderline-europe.de/projekte/seenotrettung-ist-kein-verbrechen
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/2018_08_09_Wo%20Menschenleben%20nichts%20mehr%20z%C3%A4hlen%20%E2%80%93%20Italien%20und%20die%20Seenotrettung_artikel_final_jg.pdf
https://alarmphone.org/de/2018/07/29/die-sarost-5-darf-anlegen-pressemitteilung/
https://www.linksfraktion-hamburg.de/wp-content/uploads/2015/12/PDF-CARTA-DI-PALERMO-GER.pdf
https://www.linksfraktion-hamburg.de/wp-content/uploads/2015/12/PDF-CARTA-DI-PALERMO-GER.pdf
https://alarmphone.org/en/2018/06/17/toward-a-coalition-of-solidarity-for-the-right-to-mobility-and-equal-rights-for-all/?post_type_release_type=post
https://alarmphone.org/en/2018/06/17/toward-a-coalition-of-solidarity-for-the-right-to-mobility-and-equal-rights-for-all/?post_type_release_type=post
https://alarmphone.org/en/2018/06/17/call-for-safe-and-open-harbours/?post_type_release_type=post
https://alarmphone.org/en/2018/07/27/from-the-sea-to-the-city/
https://alarmphone.org/en/2018/07/27/from-the-sea-to-the-city/
https://m.focus.de/politik/deutschland/bonn-duesseldorf-und-koeln-wollen-fluechtlinge-aufnehmen_id_9320108.html
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„Öffne uns die Häfen“ – Protestaktion am 14. Juli, Festtag 

der Heiligen Santa Rosalia 

 

Ankünfte in Italien – aus Hotspots werden 

Gefängnisse 

Die Politik der Schließung der Häfen führt dazu, 
dass sich die Ankünfte in Italien massiv verrin-
gert haben. Derzeit sind vor allem Ankünfte aus 
Tunesien in kleinen Booten zu verzeichnen, die 
selbst Lampedusa und das sizilianische Fest-
land erreichen. Bis zum 21. August haben 
19.387 Geflüchtete Italien erreicht, 3.718 von 
ihnen kommen aus Tunesien, dicht gefolgt von 
Geflüchteten aus Eritrea und dem Sudan.  
Die Migrant*innen bleiben nun sehr viel länger 

in den Hotspots (vorgesehen sind maximal 72 

Stunden). So befinden sich Ende August immer 

noch 167 Menschen im Hotspot von Pozzallo, 

wo sie nach der Anlandung des 16.Juli gebracht 

wurden. Dies hängt an der neuen Verteilpolitik: 

Italien ist nur bereit, Schiffe anlanden zu lassen, 

wenn andere europäische Staaten die Geflüch-

teten übernehmen. Somit will der italienische 

Innenminister die Dublin-Verordnung mit 

Macht aushebeln. Prinzipiell ein richtiger An-

satz, doch leider wird er auf dem Rücken der 

Betroffenen ausgetragen, die nun wochenlang 

in den Hotspots (oder vor einer Anlandung auf 

den Rettungsschiffen) festhängen. Auf Lampe-

dusa ankommende tunesische Migrant*innen 

werden oftmals in den Hotspot von Trapani 

verlegt, wo sie dann faktisch in Haft sitzen, bis 

eine Zurückschiebung organisiert werden 

kann. Doch Tunesien nimmt nur wenige Mig-

rant*innen pro Woche zurück, damit wird der 

Hotspot zum Abschiebungsgefängnis.  

 

Probleme in der Unterbringung 

Aufgrund der zurückgehenden Zahlen fragt 
man sich natürlich, wie denn das die Heimbe-
treiber sehen – schließlich ist die Migration ein 
gutes Business in Italien. Tatsächlich müssen 
auch immer mehr der kleinen Heime schließen, 
doch die großen Träger gewinnen dazu und 
bauen Monopole auf. Da sie nicht mehr renta-
bel Wirtschaften können, verkaufen – im wirk-
lichen Sinne des Wortes – laut Auskunft von 
Borderline Sicilia (in Gesprächen mit border-
line-europe) immer mehr kleinere Heime ihre 
Belegschaft samt der Geflüchteten an große 
Träger. Die Notstandszentren CAS hingegen 
füllen sich mit jungen Menschen, die gerade 
volljährig geworden sind und die Jugendein-
richtungen verlassen müssen. Auffällig ist vor 
allem die Belegung der Zentren für unbeglei-
tete Minderjährige Geflüchtete. Diese Zentren 
werden eigentlich über den europäischen 
AMIF Fonds finanziert. Nach der Ankunft soll-
ten die Jugendlich direkt in diese landesweit 
bestehenden Zentren gebracht werden, doch 
viele der AMIF-Zentren sind leer. Stattdessen 
werden die Jugendlichen in Erstaufnahmeein-
richtungen (für Erwachsene) gebracht. Dahin-
ter steckt ganz deutlich das Business: Die CAS 
sollen sich weitertragen, die AMIF-Zentren 
werden hingegen als Projekte finanziert, also 
auch wenn sie leer sind. Ein gutes Geschäft in 
Zeiten der mangelnden Ankünfte. Ein weiteres 
großes Problem stellen vulnerable Personen 
mit Traumata dar, die psychologische Betreu-
ung benötigen: Sogar der zentrale Dienst der 
Gesundheitsbehörde schafft es nicht, die nöti-
gen Lösungen zu finden und besonders schutz-
bedürftige Personen in eine entsprechende 
Einrichtung zu überweisen. 
 

Rassismus – von Hass-Tweets zu brutaler Ge-

walt gegen Migrant*innen 

Rassistische Äußerungen, Anfeindungen und 

brutale Übergriffe gegen Geflüchtete und Mig-

rant*innen sind zunehmend beunruhigende 

Entwicklungen in den vergangenen drei Mona-

ten in Italien. Die Politik der neuen italieni-

schen Regierung mit dem rechtspopulistischen 

Innenminister Matteo Salvini befeuert rassisti-

sche, aggressive Posts in den Social Media und 

führt vermehrt zu gewalttätigen Übergriffen. 

Kein Wunder, denn Salvini propagiert mit 

http://www.interno.gov.it/sites/default/files/cruscotto_statistico_giornaliero_21-08-2018.pdf
http://www.interno.gov.it/sites/default/files/cruscotto_statistico_giornaliero_21-08-2018.pdf
https://www.borderlinesicilia.org/gli-omicidi-non-si-fermano-in-estate/
https://www.borderlinesicilia.org/gli-omicidi-non-si-fermano-in-estate/
https://www.borderlinesicilia.org/de/unsere-verfassung-liegt-auf-dem-grund-des-mittelmeeres-begraben/
https://www.borderlinesicilia.org/de/unsere-verfassung-liegt-auf-dem-grund-des-mittelmeeres-begraben/
https://ec.europa.eu/home-affairs/financing/fundings/migration-asylum-borders/asylum-migration-integration-fund_en
https://www.borderlinesicilia.org/de/unsere-verfassung-liegt-auf-dem-grund-des-mittelmeeres-begraben/
https://www.borderlinesicilia.org/de/unsere-verfassung-liegt-auf-dem-grund-des-mittelmeeres-begraben/


 4 

seinem Slogan „Zuerst die Italiener“, einen na-

tionalistischen Gedanken, in den Migrant*in-

nen und Geflüchtete nicht als Mitbürger*innen 

hineinpassen. Die Schuld für soziale und öko-

nomische Probleme wie beispielsweise die 

hohe Arbeitslosigkeit, werden den Migrant*in-

nen und Geflüchteten zugeschoben. An pro-

duktiven Lösungsansätzen mangelt es der Re-

gierung hingegen. Die verschärfte Abschot-

tungspolitik stärkt das negative Gefühl gegen-

über der Einwanderung. Laut einer Untersu-

chung der Initiative „More in Common“ äußer-

ten die Befragten zum Thema Migration Sicher-

heitsbedenken und den Eindruck, dass Italien 

die Kontrolle über seine Grenzen verloren habe 

und dass die Behörden unfähig seien, das Phä-

nomen der Migration wirksam zu bewältigen. 

Häufig erscheinen mittlerweile Zeitungsartikel 

über Angriffe auf Migrant*innen in verschiede-

nen italienischen Städten. Auf die Ermordung 

des Plantagenarbeiters und Aktivisten Souma-

yla Sacko in einer Provinzstadt Kalabriens An-

fang Juni folgten bis Ende Juli 12 weitere 

Schussangriffe, ein weiterer Mord und 33 ge-

walttätige Übergriffe aus rassistischen Moti-

ven. So wurde beispielsweise im Juli einem 13-

Monate altem Roma-Mädchen in Rom mit ei-

nem Luftgewehr Kugeln in den Bauch geschos-

sen. Allarmierende Ereignisse, die weiter an-

dauern. In Palermo begannen deshalb ver-

schiedene Flüchtlingsunterstützungsgruppen 

gemeinsam mit Teilen der Stadtverwaltung ras-

sistische Übergriffe nachzuverfolgen sowie Be-

troffene und Zeug*innen zu ermutigen, die 

Fälle zu melden und auch anzuzeigen.  

Dabei ist auch die Form der Sprache wichtig, 

mit der über Opfer sowie Täter gesprochen 

wird. In den Artikeln werden zum Beispiel meis-

tens keine rassistischen Motive benannt. 

„Wenn eine schwarze Person getötet wird, gibt 

es immer eine Entschuldigung. Aber wenn ein 

Ausländer einen Italiener tötet, konzentrieren 

sie sich nur auf die Tatsache, dass der Angreifer 

fremd war und auf seine Hautfarbe", sagt 

Mamadou Sall, Präsident der senegalesischen 

Vereinigung von Florenz und italienischer 

Staatsbürger, der seit mehr als 20 Jahren im 

Land lebt.  

 
„Kampf gegen Salvini“ in Palermo  

Wie groß der Einfluss von populistischen Reden 

auf Rassismus und andere Diskriminierungsfor-

men ist, beschreibt auch Marilisa D'Amico, Ver-

fassungsrechtlerin, Dozentin und Mitbegrün-

derin von Vox, der Beobachtungsstelle für 

Rechte. Aus einer Analyse zu den Tweets in den 

Social Media geht deutlich hervor, dass die Re-

gierungsveränderung einen starken Einfluss 

auf die menschenverachtende Sprache hat. So 

hätten sie in der Phase nach den Wahlen einen 

starken Anstieg von vier Prozent in den Katego-

rien Fremdenfeindlichkeit, Migrant*innen und 

Islam erlebt.  

Wenn dann noch entgegen der Realität gezielt 

Fake-News verbreitet werden, um Migrant*in-

nen zu diffamieren, wird eine Wut geschürt, die 

rechter Propaganda in die Hände spielt. Zuletzt 

stellte Salvini Asylsuchende als undankbar dar. 

Sie würden dem Staat auf der Tasche liegen 

und als Beweis führte er an, dass sie nun auch 

noch ein Sky- Abonnement haben wollen. Das 

Polizeipräsidium und die Präfektur im nordita-

lienischen Vicenza gingen der Anschuldigung 

nach und untersuchten den Vorwurf. Es erwies 

sich, dass die Unterstellung falsch war. Doch 

die Nachrichten verbreiten sich schneller als sie 

sich als falsch enttarnen lassen. In den letzten 

Monaten können wir deutlich beobachten, wie 

in Italien durch Rechtspopulismus Rassismus 

gefördert wird und damit einige Menschen zu 

Opfern von psychischer und physischer Gewalt 

werden. Dass die italienische Regierung offen-

sichtlich die rassistische Gewalt bekräftigt ist 

nicht nur unmenschlich, sondern absolut nicht 

hinnehmbar. 

 

http://www.repubblica.it/solidarieta/immigrazione/2018/07/31/news/migrazioni-203075373/?ref=search
https://www.moreincommon.com/italy-report1
https://www.moreincommon.com/italy-report1
http://www.repubblica.it/cronaca/2018/07/27/news/la_scheda_-_immigrati_feriti_in_strada_sette_casi_in_45_giorni-202786053/
https://amp.theguardian.com/global/2018/aug/03/warning-of-dangerous-acceleration-in-attacks-on-immigrants-in-italy?__twitter_impression=true
https://amp.theguardian.com/global/2018/aug/03/warning-of-dangerous-acceleration-in-attacks-on-immigrants-in-italy?__twitter_impression=true
https://amp.theguardian.com/global/2018/aug/03/warning-of-dangerous-acceleration-in-attacks-on-immigrants-in-italy?__twitter_impression=true
https://amp.theguardian.com/global/2018/aug/03/warning-of-dangerous-acceleration-in-attacks-on-immigrants-in-italy?__twitter_impression=true
https://amp.theguardian.com/global/2018/aug/03/warning-of-dangerous-acceleration-in-attacks-on-immigrants-in-italy?__twitter_impression=true
https://www.ilfattoquotidiano.it/2018/07/10/migranti-e-donne-in-testa-alla-classifica-dellodio-via-twitter-stranieri-colpiti-dal-linguaggio-politico-dellultimo-anno/4482878/
https://www.ilfattoquotidiano.it/2018/07/10/migranti-e-donne-in-testa-alla-classifica-dellodio-via-twitter-stranieri-colpiti-dal-linguaggio-politico-dellultimo-anno/4482878/
https://www.ilfattoquotidiano.it/2018/07/10/migranti-e-donne-in-testa-alla-classifica-dellodio-via-twitter-stranieri-colpiti-dal-linguaggio-politico-dellultimo-anno/4482878/
http://www.repubblica.it/cronaca/2018/08/10/news/fake_news_sky_abbonamento_migranti_bufale_no_conferme-203823869/
http://www.repubblica.it/cronaca/2018/08/10/news/fake_news_sky_abbonamento_migranti_bufale_no_conferme-203823869/
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Die italienischen Nordgrenzen – „Survival 

Sex“ und Aktivismus gegen Grenzschließung  

Save the Children hat Ende Juli über die alar-
mierende Situation der unbegleiteten minder-
jährigen Geflüchteten an der italienisch-franzö-
sischen Grenze in Ventimiglia informiert. Die 
jungen Geflüchteten werden, so Save the 
Children, zur Prostitution gezwungen, um 
Schlepper in Italien zu zahlen, die sie nach 
Frankreich bringen, damit sie zu ihren Familien-
angehörigen in anderen europäischen Staaten 
gelangen können. „Survival Sex“ nennt sich die-
ses grausame Phänomen, das vor allem junge 
Mädchen aus dem Horn von Afrika und den 
Ländern südlich der Sahara betrifft. Sie verkau-
fen sich auch, um Nahrung oder Unterkunft zu 
finden. "Sie sind alle sehr jung“, so Save the 
Children, „und gehören oft zum Strom unbe-
gleiteter Minderjähriger. Survival Sex betrifft 
viele junge Mädchen, die verzweifelt versu-
chen, sich mit ihren Familien und Bekannten zu 
vereinen, die sich in anderen europäischen 
Ländern als Italien befinden. Die sehr jungen 
Prostituierten bezahlen die "Passeure", die sie 
für 50-150 Euro über die Grenze bringen. Ohne 
die Möglichkeit, sichere und legale Wege zu ge-
hen, sind sie ernsthaften Risiken des Miss-
brauchs und der Ausbeutung ausgesetzt.“ 
Während die Situation in Ventimiglia weiterhin 
sehr problematisch ist kommen kaum noch Ge-
flüchtete über den Brenner nach Österreich. 
Laut Aussage der Tiroler Polizei seien es nur 
149 Personen in diesem Jahr gewesen. Das 
liege auch an den massiven Kontrollen der ita-
lienischen Polizei in den Zügen.  
 
Im Juli fand im Val Roja in den französischen 
Seealpen erstmals das Festival der „Passeurs 
des Humanité“, der „Schleppern der Mensch-
lichkeit“, statt. Französische Jurist*innen, Akti-
vist*innen und Unterstützer*innen versam-
melten sich und diskutierten die unmenschli-
che Situation an der italienisch-französischen 
Grenze, an der täglich die Rechte der Mig-
rant*innen verletzt werden.  Unter ihnen wich-
tige Anwälte der Anwaltskammern von Paris 
und Nizza, der französische grüne Europaabge-
ordnete José Bové, Universitätsprofessoren 
und Menschenrechtsbeobachter sowie auch 
Cedric Hérrou, der zum Symbol des Fluchthel-
fers in Frankreich wurde. Ein Video in französi-
scher Sprache mit italienischen Untertiteln er-
läutert die Beweggründe des Festivals. 

Weitere Informationen zu der französisch- ita-

lienischen Grenzregion finden Sie in einem Mo-

nitoring-Bericht des Netzwerks „Moving Eu-

rope“. 

 

Aussetzung des Rechtes  

Ende Juni veröffentlichte Borderline Sicilia ei-

nen Brief, der von der Präsidentin der nationa-

len Asylkommission versendet wurde. In die-

sem Brief geht es um die Asylanträge tunesi-

scher Staatsbürger*innen: „Sehr geehrte Vor-

sitzende, ich komme zurück auf das Thema Tu-

nesien, das, wie Sie wissen, bereits Gegenstand 

meiner vorherigen Mitteilungen gewesen ist. 

Dies betreffend möchte ich nochmals unter-

streichen, dass das Land über eine demokrati-

sche Verfassung verfügt und mit Italien ein 

Rückführungsabkommen geschlossen hat. Des-

wegen kann Antragsteller*innen, die aus die-

sem Land kommen, kein Schutz in jeglicher 

Form zugesprochen werden.“ Die Präsidentin 

der Asylkommission ruft damit die Mitglieder 

aller Territorialkommissionen vorab auf, keine 

Asylgesuche von tunesischen Staatsbürger*in-

nen zu prüfen, eine absolut irreguläre Hand-

lungsweise, da jedeR ein Anrecht auf die Stel-

lung eines Asylantrags hat. Zur Erinnerung: es 

ist einem politischen Organ untersagt, die Ver-

waltung zu beeinflussen, welche die Pflicht hat, 

ausschließlich nach der korrekten Interpreta-

tion des Rechts zu handeln. Wir betonen, dass 

die Mitglieder der Territorialkommissionen, zu 

denen bald auch die neuen Beamt*innen des 

Innenministeriums gehören werden, die Pflicht 

haben autonom und ohne politische Beeinflus-

sung zu handeln. 

Das Innenministerium sägt derweil an Aufent-

haltstiteln: am 4. Juli hat Salvini ein Rundschrei-

ben an die Präfekturen, die Asylkommissionen 

und weitere Autoritätsträger erlassen, in dem 

er die Anerkennung auf humanitären Schutz 

einzuschränken gedenkt, um diesen Schutz auf 

lange Sicht ganz auszusetzen. Der Humanitärer 

Schutz ist ein italienischer Schutztitel, der auf 

der italienischen Verfassung beruht und nicht 

einfach gestrichen werden kann.  

 

http://www.tgcom24.mediaset.it/mondo/migranti-save-the-children-minori-costrette-a-prostituirsi-per-passare-il-confine-tra-italia-e-francia_3154597-201802a.shtml
https://www.corriere.it/esteri/18_luglio_05/brennero-migranti-b5489880-7fc5-11e8-8b30-21507ef7c055.shtml?refresh_ce-c
https://www.corriere.it/esteri/18_luglio_05/brennero-migranti-b5489880-7fc5-11e8-8b30-21507ef7c055.shtml?refresh_ce-c
http://www.taz.de/!5516015/
https://www.ilfattoquotidiano.it/2018/07/22/migranti-viaggio-sul-confine-tra-francia-e-italia-dove-leuropa-non-esiste-e-il-regolamento-di-dublino-e-ignorato/4498305/
http://moving-europe.org/bericht-ueber-eine-tour-in-der-franzoesisch-italienischen-grenzregion-mai-2018/
http://moving-europe.org/bericht-ueber-eine-tour-in-der-franzoesisch-italienischen-grenzregion-mai-2018/
https://www.borderlinesicilia.org/de/italienischer-neo-faschismus
https://www.borderlinesicilia.org/de/italienischer-neo-faschismus
https://www.borderlinesicilia.org/de/italienischer-neo-faschismus
http://download.repubblica.it/pdf/2018/politica/circolare-salvini.pdf
http://download.repubblica.it/pdf/2018/politica/circolare-salvini.pdf
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Kontakt 

borderline-europe 

Menschenrecht ohne Grenzen e.V. 

https://www.borderline-europe.de/ 

mail@borderline-europe.de 

jg@borderline-europe.de 
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